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Deutsches Reich .
Kleinhandel und Teuerung .

Der Hansabund veröffentlicht folgende Erklärung :
Die Reichstagsverhandlungen über die Teuerungs -

Hcage haben einen Verlauf genommen , welche besonders
die Kreise des Detailhandels zwingt , für die Wahrung
ihrer Stellung einzutreten .

Wenn schon an sich der harte Ton auffiel , in welcher
leider von der Reichsleitung die Frage um Brot und
Nahrung des deutschen Volkes behandelt worden ist, und
tvenn es ferner überaus anfechtbar erscheint, ob im Zu¬
sammenhänge mit vorübergehenden Notständen und vor¬
übergehenden Abhilfmaßnahmen die generelle Frage der
deutschen Wirtschaftspolitik aufgerollt werden mußte , so
sieht sich der deutsche Detailhandel genötigt , im Inte¬
resse seiner Würde und seiner Stellung gegen Aeußerungen
Verwahrung einzulegen , die geeignet sind, die Lebens-
«rbeit weitester Kreise zu erschweren.

Von leitender Seite ist ausgeführt worden , daß „ die
Detailpreise , die bezahlt werden , den tatsächlichen Ernte¬
ergebnissen nicht entsprechen" und vielfach „übermäßig
«ngestiegen seien "

. In einzelnen Fällen hätten schon
die Ankündigungen kommunaler Maßnahmen genügt , um
das „Niveau der Detailpreise wieder auf eine vernünftige
Höhe zu bringen "

. Aehnliche Ausführungen sind dann
«och später von leitender Stelle unterstrichen worden .

Ter Vorstand des Zentralausschusses für
die Gesamtinteressen des Deutschen Einzel¬
handels im Hansa - Bunde hält es gegenüber der¬
artigen offiziellen Erklärungen für seine Pflicht , die gegen
den Detailhandel im

'
Reichstag erhobenen Vorwürfe als

unbegründet zurückzuweisen . Gerade diese Kreise des
Mittelstandes leiden unter der herrschenden Teuerung min¬
destens ebenso schwer, wie die anderen betroffenen Schich¬
ten des deutschen Volkes . Die Schuld an der Nahrung -,- .
Mittelteuerung trägt nicht der Detailhandel , sondern i«
erster Linie das Unterbleiben von Maßnahmen , welche einer
Vermehrung der notwendigen Nahrungsmittel dienen .

Berlin , 30 . Okt . Im Fall Traub hat der Ob e r-
kirchenrat entschieden, daß das Disziplinarver¬
fahren gegen Traub nicht vor dem westfälischen , sondern

vor dem schlesischen Konsistorium in Breslau
entschieden werden soll.

Leipzig, 30 . Okt. Hier wurde gestern die erste
deutsche Hochschule für Frauen feierlich eingL-
weiht.

Ausland .
Die Wahlen im Elsaß .

Die Nachwahlen zur Zweiten Kam¬
mer in Elsaß - Lothringen ergaben die Vervoll¬
ständigung der Niederlage des Nationalbun¬
des . Preiß - Colmar ist seinem sozialistischen und B l u-
menthal -Colmar seinem demokratischenGegner unter¬
legen . Ebenso ist in Bischweiler der nationalistisch ge¬
sinnte Abbe Clad dem Bürgermeister Atzel von Sesen -
heim, dem agrarischen Kandidaten des Blocks der Linken,
unterlegen . Unterlegen ist ferner der Nationalist und
Führer des elsaß- lothringischen Zentrums , Laugl , in
Schirmeck seinem sozialdemokratischen Gegner He sch . Auch
der Generalsekretär des Nationalbundes , Rechtsanwalt
Helmer in Markirch ist hinter dem Blocksozialisten
Meyer zurückgeblieben. In Straßburg sind gemäß dem
Blockabkommen die Führer der Liberalen Rechtsanwalt
Burgmann und Georg Wolf sowie die Sozialisten
Jmbs und Wolfer gewählt worden , im Landkreis
Straßburg Fix und Fischer vom elsaß- lothringischen
Zentrum , in Mülhausen Stadt MI der Liberale Drum m ,
in Mülhausen -Land der Blocksozialist Martin gegen
den Reichstagsabgeordneten Spahn jr . -Straßburg . In
Hüningen und Habsheim wurden die Zentrumsleute Dr .
Brom und Broglie , in Alterkirch-Dasserkirch der bis¬
herige Abgeordnete Dr . Sicklin (Ztr . ) gewählt , in Za -
bern Bürgermeister Knöpf fl er (Ztr .) , in Gebweiler der
Unabhängige Fabrikbesitzer Schlummberger gegen den
Sozialisten Vichy . In der ersten Zweiten Kam¬
mer von Elsaß - Lothringen wird die Partei¬
zusammensetzung sich folgendermaßen gestalten : 24
Zentrum , 9 Liberaldemokraten , 11 Sozialdemokraten , 10
Lothri ^ U

-
^Block , 6 Unabhängige und zwar vier Liberal -

unabhäng -.ge und zwei zentrumsgesinnte Unabhängige , zu¬
sammen 60 Abgeordnete . Das Zentrum hat an sich die
Majorität nicht, wohl aber bei Unterstützung durch den
vielfach Sonderinteressen vertretenden Lothringer Block .

Die Revolution in China .
Ein Telegramm der chinesischen Regierung meldet :

„Nach Ernennung der Generale Tonghochang und Tuani -
gidjou zu Führern der 1 . bezw . 6 . Division traf Duan -
schikar sofort Anordnung zum Vormarsch der kaiser¬
lichen Truppen . Das Zusammentreffen der kaiserlichen
Truppen mit den Revolutionären erfolgte bei Jheko . Dis
kaiserliche Armee ging sofort zum Angriff über .
Die Revolutionäre beschränkten sich auf die Verteidigung
und wichen nach heftigem Kampfe zurück . Sie ließen
zahlreiche Tote auf dem Schlachtfeld, und viele Ka¬
nonen und Flinten fielen in die Hände der Kaiserlichen,
die sofort die Verfolgung der sich zurückziehenden Re¬
volutionäre aufnahmen . Es gelang den kaiserlichen Trup¬
pen, den wichtigen strategischen Punkt Liokiamiao di¬
rekt bei Hankau zu besetzen. Von hier aus konnten die
kaiserlichen Truppen sich direkt auf die Stadt wenden . Sie
eroberten das Tor Tatse , durch welches die Eisenbahn
in Hankau eintritt . Die 6 . Division lagert rings um
die Stadt Hankau und bleibt Herrin des Tores . Trotz
des seit zwei Tagen herrschenden Regens zeigen die Trup¬
pen großen Enthusiasmus .

"

Man nimmt an , daß Puanschikai , nachdem er diese
Schlacht erfolgreich geführt , mit den Revolutionären in
Verhandlungen treten wird . Seine Popularität wird diese
Verhandlungen erleichtern .

*

Saloniki , 30 . Okt . Der Abt des griechischen
Klosters Prodromos wurde in der Nähe von Ser¬
res ermordet an einem Baume hängend aufger-
sunden . Der Täter ist unbekannt .

Rewtzork, 30 . Okt . Auf der Union - Pacific -
bahn stießen gestern zwei Züge zusammen . Zwanzig
Personen sind tot , dreißig verletzt.

Württemberg .
Ä>ir »ft»achrichttL-

Vom Evang . Oberschulrat ist die erledigte Semniaroberlehrerstelle
in Eßlingen dem Semiucirobcriehrer Sckieffbucb in Künzelsau , die
erledigte Seminaroberlehrerstelle in Nürtingen dem Se¬
minaroberlehrer Rande ,ct er in Künzelsau übertragen
worden . Ferner je eine swndiae Lelnbelle in Aickelh - ra . Bez . Aichel¬
berg (Schorndorf) , dem dortigen Schulamlsverweier Marlin <se rmaiar

Doraliese von Freilmgen .
Von Helene von Mühlau .

78) (Nachdruck verböte ». »
(Fortsetzung. )

'

Doch , sie verlor doch etwas durch ihn ! Ihre ganze
Zukunft verlor sie durch ihn . Sie würde nun frieren ,
ewig frieren müssen, so wie Alix in diesen letzten Wochen
- - so wie sie selbst schon jetzt fror . —

Am Spätnachmittag drängte es sie aus dem Kran¬
kenzimmer hinaus .

„Geh du zu ihm , Tantelchen !" bat sie die alte Ma -
rinka — und die schickte sich , gleich zum Gehen an und
sagte nur erschrocken :

„Wie bleich du aussiehst, Kind , ist dir nicht wohl ?
Tu ' dir wenigstens ein Tuch um , wenn du herausgehen
willst ! "

Und Doraliese nahm ein Tuch vom Haken, und band
es sich um die Schultern und stand dann vor der Halle
und wußte nicht wohin . — Ins Dorf ? nein — da hatte
sie nichts mehr zu suchen ? Und hinab den Weg zur
kleinen Billa ? Nein — auch das nicht, das weckte Er¬
innerungen — und brachte neue Schmerzen .

Und zum Wald ? Ach, auch der Wald war nicht
frei , — auch der barg Erinnerungen - aber dennoch —
der Wald , das war die einzige, die letzte Zuflucht .

Müde und schweren Schrittes ging sie durch den sin¬
kenden Tag . Warm war die Lust, und schon lag leise ,
verfrühte Frühlingsstimmung über der Erde .

„Ich wußte es — ich wußte es ja !" Dumpf , wie ein
schnurrendes Rad ging dieser und immer wieder dieser
eine Gedanke durch Doralieses Kopf.

„Ich wußte es !" aber das Herz bebte ihr . „Ach
Hab ' ihn ja nie lieben — nie an ihn glauben können !"

wollte der . .
'Kopf trösten , doch das Herz nahm keinen

Trost 'an .
Nun wollte sie . auf ihrer Dank sitzen auf ,ihrer

siilien Bank . An ihre Mutter wollte sie denken — an ihre
koch Mutter wollte sie denken , die ja auch so gefroren
hatte - Jahre — Jahrzehnte lang !

„Wie schwer man am Leben tragen muß, wenn man
so gar nicht elastisch ist — wie - " Sie mochte die
Rainen, an die sie dachte , nicht nennen . Leise schritt sie
vus dem weichen Waldweg dahin — wundervoll Me ,

blaue Dämmerung rings um sie her ! Wie wohl das tat -
wie wohl ! So still alles , so tief, tief still - man konnte
das eigene Herz schlagen hören .

Aber dann schrak sie zusammen . Irgendein Ton
war da zu ihrqaedrungen - iwie Heises Lachen 'oder jSchluch --
zen hätte es

^
geklungen. Was war das denn ? Was

konnte das sein ? Wer außer ihr konnte zu dieser Stunde
in ihrem Wald weilen ?

Sie konnte gar nicht weitergehen ; wie gelähmt wa¬
ren ihr die Glieder , — und vor den Augen lag wieder
die große Dunkelheiten mit den auf- und abschwirrenden,
blitzenden, grellen Lichtern . An einen Baumstamm mußte
sie sich lehnen — mußte beide Arme um ihn schlingnr, um
eine Stütze zu haben , um nicht fallen zu müssen.

Und dann hörte sie - - hörte ! Erst eine leise, süße
Frauenstimme .

„ lieber alles Hab ' ich dich lieb — god kann ihich
nicht mehr lassen — nie — nie !"

Und dann , als Antwort , die tiefe, wohlklingende
Stimme , diese Stimme , nach der sie so oft, so oft Sehn¬
sucht gehabt , wenn da unten in der kleinen Villa hie
große Einsamkeit so furchtbar auf ihr gelastet hatte .

„ Du willst also mit mir gehen, Alix ? Und du willst
ihr alles sagen — du ? Sieh — ich kann es nicht —

„Ja — ich sag' es ihr — ich ! Mir kann sie nichts
abschlagen. Wenn sie weiß, daß ich dich lieb habe, dann
gibt sie dich von selbst frei . — Ich kenne sie — kenn«
sie besser wie du . Sie ist ja auch so kühl und so ruhig
— sie friert nie , wenn sie allein ist — sie fühlt die
Einsamkeit gar nicht — ich glaube , sie kann gar nicht
wie eine Frau empfinden !"

Doraliese preßte die Hand auf ihr Htzrz — fest —

fest ! Sie hätte schreien nwgen - laut aufschreien, um
sich zu befreien von dem Weh , von dem unerträglichen
Weh , das ihr das arme Herz erfüllte .

Und .dann wieder die Männerstimme — und die
leiszirpende , flehende Frauenstimme — und Lachen und
Schluchzen und Küsse und — —

Da ließ sie den Stamm , an dem sie sich gelehnt hatte ,
los — und nahm ihr Meid in die Hand , damit cs
nicht auf dem welken Laub , das noch vom Herbst her am
Boden lag, , raschelte — und ging den Waldweg zurück —

langsam 'und leise — ganz leise - immer die Hand
aufs arme Herz gepreßt - und erst wie der Wald

hinter ihr lag , konnte sie atmen — uns tonnie sich in
die Höhe richten, um doch gleich den Kopf wieder Au
senken , ihn niederzubeugen unter den: furchtbaren , dem
unerträglichen Schmerz .

— — In dieser Nacht geschah das , worauf man jetzt
nicht mehr so unmittelbar vorbereitet gewesen ivar . Das
schwache Lebenslichtlein des Barons ward ausgelöscht —-

ganz leis — ganz unmerklich. Man wußte gar nicht
recht , wann der Augenblick gewesen war — man wußte nur
plötzlich — „nun ist es so weit — nun endlich ist es
so weit !"

Und es war kein Magen , kein Jammern um dieses
Totenbett — Tante Märinka weinte ein paar konventio-
nelle Tränen — und Behrens stand stumm und ernst am
Bettende — und Doraliese saß still und gleichgültig auf
ihrem Stuhl — — nur Alix schluchzte — und fürchtete
sich und empfand Grauen und lehnte sich an Doraliese an .

„Sei gut zu mir !" bat sie — „ sag ' mir was Liebes
mir ist so bang !"
Da hob Doraliese sie vom Boden , auf dem sie vor

ihr kniete , auf . Mit einem eigenen, durchdringenden Blick
sah sie sie an — mit einem Blick, unter dem Alix errötete
und ' erbleichte, und vor dem sie die Augen niederschlng.

„Frierst du immer noch , Alix ?"
Was war das für eine Frage ? Was für ein eigener

Ton zitterte durch diese Frage ?
„Sag ' Alix — frierst du immer noch ?"
Da duckte Alix sich scheu vor der Schwester — wie

ein kleiner, verwöhnter Hund , der für irgendeine Unart
Strafe erwartet , duckte sie sich .

„Ja — frierst du immer noch ?"

„Ich weiß nicht, Doliese — ich weiß nicht !" wim¬
merte sie — und Doliese nahm sie in den Arm — und
hielt ihren Kopf einen Augenblick an ihrer Brust .

„Geh nun schlafen!" sagte sie — und als Alix den
Kops schüttelte — nahm sie sie bei der Hand , wie man
ein kleines Kind nimmt , und ging mit ihr in ihr Schlaf¬
stübchen — half ihr die Kleider abstreifen — wickelte sie
wie sonst in Decken und Kissen — sagte ein leises Gute -
nacht — und tzing hinaus — ging zurück zu denen , die
noch bei der Leiche des armen Pappt waren — und blieb
bei ihnen , bis der Morgen graute — und bis der Tag
mit seinen vielen Arbeiten und Sorgen und Verrichtungen
vor ihr lag .
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in Buhlbronn , Bej. Aichelberg (Schorndorf), dem Unterlehrcr Julius
Stridle in Stuttgart, in Hei,gen , Be; . Henge :, (Urach) , dem Unter¬
lehrer Eugen Düuther in Oberndorf a - N. , in Aalen dem Ober¬
lehrer Weller in Neuhausen Bez . Rottweil, in Eßlingen iBolks-
fchMc den Hauptlehrern Kienz in Schwenningen und Sec ger in
Herrenhalb in Eßlingen (Hilfsschule ) dem dringen Unterleiirer Wil¬
helm Böhmlcr , in Mettingen, Bez Eßlingen, dem Hauptlehrer
Pflaum er in Ottmarsheim , Be, . Waiblingen, in Nürtingen ( Mittel¬
schule ) dem Hilfslegrer Gustav Haag in Hall übertragen worden . —
Vom Kath . Oberschulrat ist die Lehrstelle an der Volksschule in
Bitielbronn . OA . Horb, dem Hauptlehrer Gerst in Härtsfeldhansen.
OA . NereShcirn . Böttingen. OÄ . Neckarsulm , dem Hauptlehrer
Mattes in Tefenbach, OA . Neckarsulm, Eßlinaen dem Hauptlehrer
Fischer in Bartlwlomä , OA . Gmünd , Lantlingen, OA . Balmgcn,
dem jlnterle .rer Meinrad Sauter in Stuttgart, Mögglingen OA .
Gmünd, dem Hauptlehrer Hieb er in Gebrazhofen , OA . Leulkirch
Neckarsulm der ttnterlehrerin Helene Bader in Stntgart, Schussen-
ried, OA . Waldsee , der Unterlehrcnn Josefjne Schlichte daselbst,
Schwenningen, OA . Rottweil, dem Unterlehrer Eugen Walter am
Lehrerseminar in Gmünd, Weiler i - d . Bergen, OA . Gmünd, dem
Unterlehrer Max Bayer ln Ulm übertragen worden.

8

Stuttgart , 28 . Okt. Tas Landesgewerbemuseumhat
für das heurige Jahr aus den Mitteln , die noch von der
Studentenkunstausstellung Von 1908 übrig geblieben sind,
einen Wettbetverb veranstaltet , der soeben zum Austrag
gekommen ist . Diesmal handelt es sich um Stamm -
tifchständer aus den verschiedensten Materialien , zu¬
mal gerade diese Gegenstände des Vereinslebens bisher trotz
ihrer allgemeinen Verbreitung die allergrößte Vernach¬
lässigung gefunden , haben . Tie Beteiligung war eine
quantitativ genügende , qualitativ sogar sehr erfreuliche.
Tas Preisgericht unter dem Vorsitz , von Staatsrat von
Mosthaf , aus den Herren Hofrat Bruckmann-Heilbronn ,
Professor Habich , Professor Tr . v . Länge -Tübingen , Pro¬
fessor Pankok, Professor der Pazaureck, Professor Schmoll
v . Eisenwerts bestehend, hat folgende Entscheidung ge¬
troffen : Die beiden 1 . Preise erhielten : Karl Jourdan -
Gmünd (Motto : Schwabenbräu ), und Friedrich Schmid-
Nürnberg (Motto : Nürnberg ), die beiden 2 . Preise : Karl
Jourdan (Motto : Suff ) und Artur Winde, jur . , Dresden
(Motto : Antisüß ) , die drei 3 . Preise : Professor Klein-
Hempel-Tresden , Gottlieb Epple , Botnang , und Hermann
Maier -Stuttgart . Außerdem wurden „ Lobende Erwähn¬
ungen" zugesprochen : Otto Gahr -München , Gottlieb Gern -
Hard-Godesberg und Edm . Möller -Dresden . Sämtliche
Arbeiten sind von heute an für vier Wochen zur öffent¬
lichen Besichtigung im linken Turmzimmer des Museums
zu einer Ausstellung vereinigt .

Stuttgart , 29 . Okt. Am 28 . Oktober verschied hier
nach langem Leiden der Großindustrielle Kommerzien¬
rat Robert Vollmöller , Besitzer der weltbekannten

roßen „Vereinigten Triccotfabriken " in Vaihingen a . F .-
tnttgart , des größten Etablissements seiner Art mit

2500 Arbeitern . Neben seiner ausgedehnten und erfolg¬
reichen geschäftlichen Tätigkeit fand er noch Zeit , ein För¬
derer schwäbischer Altertumskunde zu sein . Er begann den
Wiederaus- und Ausbau der Burg Hohenbeilstein („Lang¬
haus " ) . Der Dramatiker Karl Vollmöller und der Flie¬
ger Hans Vollmöller sind seine Söhne . Der bekannte
Romanist Professor Karl Vollmöller in Dresden ist sein
Bruder .

Brackenheim , 28 . Okt . Tie Amtskörper -
fchaftsumlage für das laufende Jahr beträgt 107100
Mark . Davon entfallen auf Schwaigern rund 13 200 M . ,
Brackenheim 10100 M . , Nordheim a . N . 7400 M . , Clee¬
bronn 6400 M ., Güglingen 6200 M . Im Grundkatastcr
steht Schwaigern mit fast 141600 M . den übrigen Ge¬
meinden des Bezirks weit voran , dann folgen Cleebronn
(97 700 M . ) , Nordheim (88 800 M .) , Hausen a . Z . (78 800
M . ), Meimsheim (68 900 M . ) , usw. Im Gebäudekataster
steht ebenfalls Schwaigern mit fast 104 400 M . obenan ,
gefolgt von Brackenheim mit über 86 000 M . Im Ge¬
werbekataster ist die Oberamtsstadt allen Gemeinden des
Bezirkes weit überlegen . Es zählt 64 900 M . , Güglingen
29 700 M . , Nordheim 21 200 M . , Schwaigern nicht ganz
21000 M .

Crailsheim , 30. Okt . Die Fortschrittliche
Volkspartei Crailsheim hat für die Landtags¬
ersatzwahl im Bezirk Crailsheim den hiesigen
Stadtrat Schaeffer als Kandidaten aufgestellt .

Oehringen, 29 . Okt . Seit einiger Zeit war hier
ein Streit zwischen Rathaus und Metzgerschaft ausgebro -
chen, weil letztere den Umbau des alten Schlachthauses
und dessen käuflichen Uebergang in ihren Besitz verlangten ,
während die Stadtverwaltung für einen Neubau war , der '
in ihrem Besitz verbleiben sollte. Ter Umbau hätte sich
ans mehr als 90000 M gestellt und wäre doch ein Flick¬
werk geworden. Ter Neubau kostet etwa 110 000 Mark .
Tie bürgerlichen Kollegien haben nun gegen den Wider¬
spruch der Metzger einstimmig beschlossen die Kostenvor¬
anschläge und Pläne für einen Neubau dem Oberamt zur
Genehmigung zu übergeben . Entscheidend war die Be¬
seitigung des Abwassers und der Abfälle aus dem alten
Schlachthaus inmitten der Stadt durch die Ohrn , wodurch
die Gesundheit beständig gefährdet wird und immer mit
einer Schließung des alten Schlachthauses gerechnet wer¬
den muß . Der Neubau , der an die Stadtgrenze ver¬
legt werden soll , wird mit allen Errungenschaften der
Neuzeit ausgestattet werden.

Nlm , 29 . Okt . Wie aus der bekannten Mitteilung
der Württembergischen Vereinsbank hervor¬
geht, wird deren Verlust bei dem Leiter ihrer Ulmer Fi¬
liale , Sali Thalmessing er , nicht so groß sein wie
bei den umfang- und verlustreichen Kompetenzüberschreit-
ungen eines Heilbrunner Filialleiters in den Geschäften
mit der in Konkurs geratenen Allgemeinen Tee- Import -
G . m . b . H . Es handelt sich ja diesmal nur darum ,
daß der Wert der von Sali Thalmessinger der Bank ge¬
leisteten Garantien zweifelhaft geworden ist ; im übrigen
ist das Institut an dessen finanziellen Schtvierigkeiten ma¬
teriell nicht interessiert . Tie „ Frankfurter Zeitung " be¬
richtet jetzt folgende Einzelheiten : Als im Jahre 1906 die
Firma Thalmessinger in Nlm übernommen wurde , ging
ein Teil der Geschäfte aus die Württembergische Vereins¬
bank mit Garantie des Vorbesitzers über , ein anderer
Teil aber verblieb diesem selbst . Darunter befand sich
das Konto einer Getreidefirma , das damals einen verhält¬
nismäßig geringen Betrag anfwies , trotzdem aber , von
der Württembergischen Vereinsbank nicht übernommen

wurde . Dieser Getreidefirma , die in der Zwischenzeit in¬
solvent wurde, hat Sali Thalmessinger weitere Unterstütze-
ung durch Bürgschaften und Wechselverpflichtungen ange¬
deihen lassen. Ter Schuldbetrag der Firma ist auf diese
diese Weise im Laufe der Jahre so rapid angetvachsen,
daß nicht nur das eigene Vermögen Sali Thalmessingers
ausgezehrt, sondern auch die Hilfe von Verwandten in
Anspruch genommen wurde . Mit diesen Transaktionen ,
die nicht durch die Württembergische Vereinsbank verrechn
net wurden, hat die Bank nichts zu tun ; auch kommen bei
Sali Thalmessinger Spekulationsverluste nicht in Frage .

Ebingen, 29 . Okt . Auch hier hat sich jetzt ein „V e r-
ein fürFeuerbestattnng " gebildet, dem bisher etwa
achtzig Mitglieder beigetreten sind.

Nah und Fern.
Betriebsstörung.

Auf der Strecke Großsachsen hei in - Bietig¬
heim wurde Freitag abend während der Fahrt ein Lang¬
holzwagen eines Güterzugs in zwei Teile gerissen, wo¬
durch die Stämme auf die Schienen zu liegen kamen
und das Gleis von chzlO Uhr nachts bis 3 Uhr morgens
gesperrt werden mußte . Vom Zugspersonal wurde nie¬
mand verletzt .

Die weise Krau .
Letzthin wurde aus Neudenau gemeldet, daß um

die ausgeschriebene Hebammenstelle sich eine so große An¬
zahl Personen beworben hätten , das die Obrigkeit es für
geraten hielt , eine regelrechte Wahl anzusetzen , bei der
alle Frauen und Mädchen über 20 Jahre wahlberechtigt
waren , und daß die Gewählte zur Ausbildung nach Stutt¬
gart komme . Hierzu wird uns geschrieben , daß die Wahl
von der Behörde in Mosbach angeordnet wurde , daß
Mädchen nicht beigezogen wurden , und die Gewählte nicht
nach Stuttgart , sondern nach Heidelberg kommt.

Familiendrama.
In Pforzheim ereignete sich ein Familien¬

drama mit schlimmem Ende . Der 45 Jahre alte , dem
Trunk ergebene Glaser Fritz Bärmann , der Scheid¬
ungstermin mit seiner Frau haben sollte, lauerte ihr
auf der Straße auf und schoß sie mit einem Revolver nie¬
der . Die Kugel ging in den Unterleib und verletzte die
Gedärme mehrfach, sodaß die Frau bald darauf starb . Als¬
dann floh Bärmann von der St . Georgensteig, wo sich der
blutige Vorfall ereignete , in den Wald , die Verfolger
mit dem Revolver von sich abhaltend . Ter flüchtige Mör¬
der schoß in Tillweisenstein auf einen Polizeidiener , der
ihn festnehmen wollte , traf ihn aber nicht und setzte seine
Flucht fort . Er wurde dann im Wallbergrestaurant von
zwei Schutzleuten überrascht und sestgenommen , ehe
er wieder schießen kannte.

Der Stiefsohn des Glasers Bärmann in Pforz ?-
heim , der 23jährige Ausläufer Braun , hat sich aus
Gram über die Ermordung seiner Mutter in seiner Wohn¬
ung erschossen .

Artiftenabsturz in einen : Turiner Zirkus.
Im Zirkus Bisini in Turin ereignete sich

ein schwerer Unfall . Die Glanznummer der Vorstellung
im Zirkus Bisini bildete eine Vorführung der „ fliegen¬
den Menschen"

. Die Nummer wurde von der aus sieben
Mitgliedern bestehenden deutschen Artistenfamilie Oskar
Hegelmann aus Hamburg dargestellt . Während der
Vorführung des halsbrecherischen Tricks stürzte plötzlich
Ernst Hegelmann aus einer Höhe von zwanzig Metern
ab , durchschlug das Schutznetz und bUb tödlich verletzt iw
der Manege Liegen.

« eitere Nachricht««:
Ein Unteroffizier des MergentheimerBatail -

lons ist in der Nacht nicht einpassiert , sonderst^ s K mor¬
gens gegen 7 Uhr in betrunkenem Zustand zur Kaserne
gekommen. Er verfaß nocb seine Geschäfte in der Küche ,
ging dann aber gegen 9 Uhr aus sein Zimmer , wo er
dann 10 Minuten später mit einem Platzpatronenschuß
im Unterkiefer aufgefunden wurde . Sein Zustand ist den
Umständen nach gut .

Der frühere Landjäger Seeg kr von Alt Hütte im
Oberanit Backnang wurde verhaftet unter dem Ver¬
dacht , seine Frau ermordet zu haben . Frau Seeger
starb am Freitag . An ihrer Leiche fand man die Merk¬
male eines gewaltsamen Todes .

In Stammheim bei Calw wurde der ziemlich be¬
jahrte Küfer Sixt , als er seine Kuh einspannen wollte,
von dem bösen Tier zu Boden geworfen. Die Kuh richtete
ihn so zu, daß er !m Krankenhaus seinen Verletzungen
erlag .

GerichLsaal .

LuftschiffahrL.

Ellwangen , 30 . Okt . (Me große Wurstver¬
giftung in Aalen vor der Strafkammer . ) Am Sams¬
tag war die Verhandlung gegen die beiden Metzgermeister,
die im Mai d . Js . Leberwürste herstellten, nach deren
Genuß 111 Personen erkrankten und zwei starben .
Nach Aussagen des Sachverständigen Direktor R e mbold
vom Medizinalkollegium in Stuttgart war in den Würsten
der Paratyphusbazillus enthalten , der für Metzger und
Fleischbeschauer unauffindbar ist . Es wurde daher die
Anklage wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgej -
setz aufgehoben und die Angeklagten fr e i gesp r o ch e n.

Deißlingen , 28 . Okt . Das Reichsgericht hat die
Revision , die Schultheiß Bußhardt und Kreuzwirt Gruh -
ler im Gewerbebank-Prozeß gegen Vas Urteil des Ober¬
landesgerichts Stuttgart eingereicht hatten , verworfen .

Kordon-Bennet -Fliegeu .
Stuttgart , 28 . Okt. Auf den Bortrag des Ober¬

bürgermeister Lautenschlager haben die Gcmeindekol-
legien einstimmig beschlossen, für den Fall , daß das Gor -
don - Bennet - Fliegen im Oktober 1912 in Stutt¬
gart gehalten wird, dieses Unternehmen dadurch zu unter¬

stützen, daß eine Gasleitung von der Gasfabrik nach dem
Ballonfüllplatz ans dem Cannstatter Wasen auf Kosten
der Stadt c^isgeführt und das zur Füllung der Ballons
erforderliche Gas unentgeltlich abgegeben Kird . Die Ge¬
samtkosten sind auf 20—24 000 M veranschlagt . In
Konkurrenz mit Stuttgart steht besonders München .

*

Berlin , 30 . Okt . Das Luftschiff „S chwabe n"
hat gestern über Berlin zwei Passagie rfahrten aus¬
geführt . An einer der Fahrten nahmen hohe Regier -
ungsbeamte teil .

Vermischtes .
Himmelserscheinungen im November. Tie Ta¬

geslänge beträgt am 1 . November 9 Stunden 48 Minuten ,
am 30 . November 8 Stunden 30 Minuten . Tie Auf- und
Untergangszei <en der Sonne sind am 1 . November 6 Uhr
56 Minuten und 4 Uhr 31 Minuten , am 30 . November
7 Uhr 47 Minuten und 3 Uhr 49 Minuten . Am 23 . No¬
vember tritt die Sonne in das Zeichen des Schützen. —
Mondwechsel 6 . November 4 Uhr 43 Minuten nachmit¬
tags Vollmond , 13 . November 8 Uhr 20 Minuten vormit¬
tags letztes Viertel , 20 . November 9 Uhr 49 Minuten
abends Neumond , 29 . November 2 Uhr 4L Minuten mor¬
gens erstes Viertel . Ter Mond befindet sich qm 8 . No¬
vember in der Erdnähe , am 24 . November in der Erd¬
ferne . — Von den Planeten bleibt Merkur unsichtbar.
Venus ist am Ende des Monats bis zu 4 Stunden sicht¬
bar . Mars kommt am 25 . in Opposition zur Sonne und
ist die ganze Nacht hindurch sichtbar, Jupiter kommt am
18 . in Konjunktion mit der Sonne und bleibt daher un¬
sichtbar. Saturn kommt am 10 . in Opposition zur Sonne
und ist bis in die zweite Hälfte des Monats hinein die
ganze Nacht sichtbar. *

Das ruhmreiche italienische Heer .
Angesichts der Jubelhymnen der italienischen Presse

über die „ glänzenden Leistungen" von Heer und Flotte
in der Tripolisaffäre — die Landung der Flotte Wirt»
als ein in der Geschichte „ unerhörtes Meisterstück" hitz-
gestellt — dürften einige Taten über die bisher gepflückten
Lorbeeren der sardo-italienischen Armee interessieren , die
wir in der Münchener Wochenschrift „ März " znsammen-
gestellt finden .

1 . Feldzug der piemontesi scheu Armee ge¬
gen Oesterreich 1848 —1849 :

6 . Mai 1848 Gefecht bei Santa Lucia — geschlagen ,
21 . März 1849 Gefecht bei Mortara — geschlagen »
23 . März 1849 Schlacht bei Novara — geschlagen .
2 . Feldzug der alliierten Franc osar di -

schen Armee in Italien gegen Oester¬
reich 1859 :

20 . Mai 1859 Schlacht Lei Montebello — Sieg der
Franzosen ,

31 . Mai 1859 Gefecht bei Palestro — mit französische »
Hilfe gesiegt,

4 . Juni 1859 Schlacht bei Magenta — Sieg der
Franzosen — die italienische Armee nicht im Gefecht ,

7 . Juni 1859 Gefecht bei Melegnano — Sieg der
Franzosen — die italienische Armee nicht im Gefecht ,

24 . Juni 1859 Schlacht bei Solferino — Sieg der:
französischen Armee — die italienische geschlagen.

3 . Feldzug
'

gegen Oesterreich im Bünd¬
nis mit Preußen 1866 :

24, Juni 1866 Schlacht bei Custozza — geschlagen ,
20 . Juni 1866 Seeschlacht bei Lissa — geschlagen .
4 . Feldzug gegen Negus Menelik in Abeft

synien 1896 :
8 . Oktober 1895 Gefecht bei Amba Aladji — ge¬

schlagen,
22 . Januar 1896 Kapitulation Gallianos in Ma¬

calle,
1 . März 1896 Schlacht bei Adua . Vom Negus Me¬

nelik total geschlagen — sämtliche Geschütze genommen.
Aus dieser Tabelle ist ersichtlich , daß die sardo-ita-

lienische Armee ohne fremde Unterstützung sich selbst über¬
lassen bisher stets unterlegen ist . — Ter Vollständigkeit
wegen sei noch die Beteiligung am Feldzug in der Krim
an Seite der Westmächte 1854—1855 erwähnt . Rennens -'
werte Leistungen in diesem Feldzuge sind keineswegs zs
verzeichnen.

Beim Sturm auf Sebastopol am 8 . September 185K-
war der Brigade Cialdini die allerletzte Rolle in der Dis¬
position zngedacht, deren Ausfüllung auch noch dazu ganz
unterblieb , weil die Einnahme des Malakoff durch die
Franzosen den Kampf früher entschied . — Verlust 4 LH-
fiziere und 31 . Mann .

Bei dem Tressen an der Ezernaya am 16 . August
1855 kamen nur 2 Bataillone in 1 Batterie ins Feuer . —
Verlust 200 Mann .

Tie 28 000 Mann starke piemontesische Armee war
von den Franzosen stets nur zu Nebenaufgaben verwendet
worden .

Diese Taten sprechen für sich selbst .
Man kann danach die Bescheidenheit jn den An¬

sprüchen der Italiener auf Waffenruhm verstehen und be¬
greifen, !vie das Niederknallen arglos salutierender tür¬
kischer Torpedoboote genügen konnte, die nationale Be¬
geisterung zu entfesseln.

*
Eine Christin.

Ein ergreifendes Bild aus der gazilisch-österreichi-
schen Strafrechtspflege entrollt Berthold Viertel in seiner
Glosse in der Münchener Wochenschrift „ März " :

Eine galizische Bäuerin hat ein jüdisches Kind
in Pflege genommen . Der griechisch-katholische Pfarrer
ihres Ortes empfand diese Tatsache als unvereinbar mit
den Heilslehren des Christentums . Er verbot dem jungen
Weibe in der Beichte, das ungetanste Kind weiterhin z»
betreuen . Er verkündete von der Kanzel herab den Gläubi¬
gen des Dorfes die Sünde dieser Frau . Aber sie behielt
das Kind . Da verweigerte dieser Mütterlichen der Pfar¬
rer das Sakrament der Beichte.

Nun gab sie das Kind allerdings zurück ; aber niO
der jüdischen Mütter , sondern Gottvater selbst . Sie



tränkte es im Mühlbach . Vor dem Lemberger Schwurge¬
richt rechtfertigte sie sich : „ sie habe sich gedacht , es sei
PK das Kind das beste, zu sterben, weil die Mutter es
nicht haben wolle und die Andersgläubigen auch von
dein Kinde nichts wissen wollen . Sie habe das Kind so
lieb gehabt, daß sie selbst mit ihm habe in den Tod
« hen wollen . Eine unerklärliche Macht habe sie zurück-
gehalten, es war ihr , wie wenn das Kreuz, das sie auf
der Brust trug , sie vor dem Selbstmord zurückstoße .

"
lieber diese Christin saßen christliche Geschworene zu Ge¬
richt . Sie baten den Vorsitzenden ins Beratungszimmer
und fragten ihn , ob sie berechtigt seien , die Stellung
von Zusatzsragen (Sinnesverwirrung , unwiderstehlicher
Zwang) zu verlangen . Der Vorsitzende antwortete ihnen ,
er müßte in diesem Fall die ; Verhandlung wieder auf¬
nehmen. Da ließen die Geschworenen ihren Wunsch fallen .
D hätte offenbar zu viel Scherereien gemacht. Die Bäue¬
rin wurde wegen Meuchelmordes zum Tod durch den
Strang verurteilt .

Der Kassationshos in- Wien (wieder christliche Richter)
konnten nur finden , daß formell alles in schönster Ordnung
vor sich gegangen . Das Urteil wurde bestätigt . Man em¬
pfahl die Frau wahrscheinlich zur Begnadigung . Aber
welch einen geringen Spielraum hat diese Gnade ! Diese
Gnade ist kein christliches Mysterium .

Die Meuchelmörderiw ist dreiundzwanzig Jahre -M .
Tie wird das Kreuz auf sich nehmen müssen. Aber sie
wird nicht heilig gesprochen werden.

*

Ei« „Politisches Notizbuch " von Friedrich
Rückert.

Im Jahre 1906 kam ein aus dem Nachlaß des be¬
kannten Rückert - Forschers C . Beyer stammendes , ihm
von der Tochter Rückerts geschenktes Notizbuch des
Dichters in einem Berliner Antiquariat zur Versteigerung
und wurde von Herrn Amtsgerichtsrat . .Rückert (FrarL
surt ) , dem Enkel des Dichters , erworben . Dies Notiz¬
buch , das neben zahlreichen sprachwissenschaftlichen No¬
tizen ungefähr 200 zum größten Teil bisher unbekannte
politische Gedichte aus zwei verschiedenen Perioden ,
den Jahren 1848 und 1864 , enthält ist jetzt von Leo¬
pold Hirschberg im Verlag Schuster und Löffler (Ber¬
lin) ; herausgegeben worden . Die Gedichte sind von sehr
geringem poetischen Wert, , bieten , aber immerhin dem lite¬
rarhistorisch interessierten Publikum -eine Ergänzung des
Mldes , das es von dem politischen Lyriker Rückert hat .
Wir geben in folgendem zwei Proben aus .diesem „Poli¬
tischen Notizbuch " , welche, die Gesinnung des Ver¬
fassers zeigen mögen . Aus dem Jahre 1848 stammt die
Strophe :

Kniebeugung hat uns prostituiert ,'
Kopfneigung haben wir substituiert ;
Nun neigen und beugen wir Tröpfe
Anstatt die Kniee die Köpfe.

In dem Jahre des preußisch-österreichischen Krieges
mit Dänemark (1864 ) apostrophierte Rückert die Groß¬
mächte in folgendem Poem (dem man jetzt einen andern
ganz aktuellen Bezug geben könnte) :

Großmächte Großmächte ,
Schutzherren unsrer Rechte,
Wir haben wenig Nutz
Von eurem hohen Schutz.
Bald gegenüber stehend ,
Bald mit einander gehend,
Wie stehts ? wie geht es ? stets
Schlimm gehts und übel stehts.
Wortbrüchig euch bekämpfend,
Zum Schelmenstücke dämpfend,
Wo ihr zu gleichem Teil
Baun sollt zu unserm Heil.
Großmächte Großmächte ,
Wir . führen unsre Rechte;
Wo unser Wort ihr führt .
Sind tvir stets angeführt .

»

Das größte Warenhaus der Welt .
In London wird demnächst, wie die „Bauwelt "

tnitteilt , ein Warenhaus eröffnet , das wohl das
größte der Welt darstellen wird . Es ist ganz aus
weißem Granit gebaut und hat eine Front von 840 Fuß .
Die Küpferdrähte für die elektrische Beleuchtung haben eine
Länge von 24 englischen Meilen und die Beleuchtung ^
körper eine Lichtstärke von 1350000 Kerze« . Die ge¬
waltigen Räume dieses Kaufhauses können IM 000 Per¬
sonen fassen . Fünftausend Angestellte werden in den 115
verschiedenen Abteilungen die Künden bedienen, zu seren
Beförderung 24 Fahrstühle und 154 Treppen zur Ver¬
fügung suchen werden . Auf dem Dach wird eine Zelle für
drahtlose Telegraph « eingerichtet . Innerhalb der Räume
gibt es allein 800 Telephonzellen . Für die Konstruktion
dieses Warenpalastes sind 21 Millionen Pfund Stahl
verwendet- worden . Große Restaurationsräume werden
w zwei riesigen 'Glashallen eingerichtet werden . Im
Sommer können die Kunden sich in den Dachgärten er¬
frischen, wo ein Wiener Cafe sich etablieren soll. Auch
der Kinderspielplatz , auf welchem ausgebildete Kin-
derpflegerinrren ihres Amtes walten , liegt dort in lustiger
Höhe. Daß Erholungs - , Schreib - und Leseräume vor¬
handen sind , versteht sich von selbst . Ein Auskunftsj -
bureau wird ferner errichtet , in dem Fremden jede ge¬
wünschte Auskunft gratis erteilt wird .

*

Löwenbändigerinnen gesucht.
Eine ergötzliche Geschichte von einer Probe mit un-

Areichenden Kräften berichtete kürzlich der Londoner
Standard "

. Herr Frfi .uk B o stock , der Besitzer der grvßefi
Kena-gerie die in diesem Sommer die Londoner in der

Stadt in Shepherds Busch unterhalten hat , wollte
als neues Zugmittel eine Tierbändigerin heranzüchten,wü der öffentliche Vorstellungen geben konnte. Er erließ

«Yo ein Inserat , worin er 140 Mark die Woche dem -
Mrgen . jungen Mädchen versprach, das sich dem Berufe
bsvkr Tierbändigerin widmen würde und zu diesem Ende
^ Probezeit bei ihm durchmachen wollte . Als Ant¬

wort empfing er über IM Briese aus allen Teilen des
Vereinigtem Königreichs , in denen junge Mädchen sich
begeistert zu dem neuen Beruf und zu der Probezeit bereit
erklärten . Es waren Ladenmädchen , Farmers¬
töchter , Lehrerinnen , Gouvernanten , so sm
Alte ; zwischen 16 und 30 Jahren . Eine von den letzterenerklärte , nachdem sie sich mehrere Jahre mit den stör¬
rischen englischen Schuljungen .herumgeplagt habe,könne kein lebendes Raubtier ihr besondere Furcht ein-
flößen . Herr Bostock suchte sich also unter diesen (viel¬
versprechenden Bewerberinnen ,20 ans und beschied sie
an einem Samstag zu sich in seine Menagerie . Er hielt
ihnen zunächst eine Rede, worin er ihnen die besonderen
Ausgaben ihres Berufs und die Gefahren während der
Probezeit auseinandersetzte . Tie Rede wirkte so, daß zwei
von den -Heldinnen gleich verschwanden, der Rest hielt
aber tapfer aus , und obgleich einige ein ivenig blaß wur¬
den und zu zittern anfingen , folgten sie doch willig in
die Arena , wohin Herr Bostock sie nunmehr führte , pm
ihnen ihre Zöglinge zu zeigen. Es war gerade eine Nach¬
mittagsvorstellung vorüber ; die Tiere hatten sich abgear¬
beitet und sehnten sich nach Ruhe, daher begrüßten sie das
unerwartete Erscheinen dieser zahlreichen Weiblichkeit mit
einem Gebrüll , das gerade nicht sehr ermutigend klang .
Es schien indessen , als ob die Heroinen standhalten würden ,
fühlten sie sich doch vorläufig noch sicher und auf der
andern Sette der dicken eisernen Stangen . Als aber jetzt
ein Panther ein besonders blutdürstiges Geheul .anstimmte ,da hielten sie es nicht mehr aus , und -die Hälfte suchte
sogleich das Wette, um durch die Eingangstür für immer
W verschwinden. Acht Heldinnen allein blieben übrig , die
man nun wiederum in Herrn Bostzocks Bureau berief, um
sie als ernstliche Kandidatinnen ein Matt unterzeichnen
M lassen , . worin sie der ^Direktion gegenüber sich aller
Ansprüche auf Schadenersatz bei etwaigen Unfällen während
der Probezett pegaben . Das Wort „ Unfälle " übte eine
Lähmende Wirkung auf die schon bedenklich gewordenen
Geister und abermals zogen zwei es vor, auf diese. Un¬
heimliche Laufbahn lieber gleich zu verzichten. Mit dem,
was übrig blieb, zog der Wärter nun nach den einzelnen
Käfigen der Tiere , die von der Arena durch einen dunkeln,
tunnelartigen Gang getrennt waren . Er öffnete die Tür
des ersten . Wfigs und sagte mit einem einladenden Lä¬
cheln : „ Hier, meine Damen , zwei wirkliche Löwinnen ,in den Dschungeln des dunkelsten Afrika gefangen !" So¬
wie sie die Stimme des Wärters hörte, steckte eine der
Löwinnen ihren großen gelben Kopf in den Gang heraus
und stierte auf die unerwarteten Besucher mit einer Art
Schnaufen , das vielleicht ganz freundlich gemeint war
und eine Art Begrüßung vorstellen sollte. Es genügte
aber, um zwei von den Mädchen unter Zetergeschrei in
die Flucht und aus dem Hause zu jagen , während die üb¬
rigen wie angewurzelt vor Schrecken stehen blieben . Bei
dem nächsten Käsig, den man öffnete, und in dem sich
ein junger bengalischer Tiger befand,, begab sich 's daß
beim Oeffnen der Tür das Tier sogleich seine Pfote
dazwischen steckte und bei dieser Gelegenheit das Gewand
eines der mutigen Mädchen sesthakte . Dieses siel so¬
gleich in Ohnmacht und obwohl die Tür sofort wieder
geschlossen wurde und gar nichts geschehen war , befand
sich die Dame in einem so schwachen Zustande , daß sie
nach Medererlangung ihrer Besinnung sogleich nach

-Hause gebracht werden mußte . Es war schließlich von
der Schar nur ein .e übrig geblieben, die auch standhaft
eine dritte Probe machte und mit dem Wärter einen
Augenblick in den Käfig eines jungen , mähnenlosen Lö¬
wen trat . Herr Bostock beglückwünschte sie ob ihres Mu¬
tes , den sie mit keinem Unfall zu. bezahlen hatte , denn der
Löwe begrüßte ihren Eintritt ^ nur mit einem gleichgül¬
tigen Gähnen , ohne sich weiters » sie zu bekümmern . Die
junge Dame erklärte aber dann dem Direktor mit einem
gezwungenen Lächeln, daß ; ihr für diesen Beruf 140 Mk.
in der Woche denn doch zu wenig erscheine , und daß
sie. lieber darauf verzichte. Herr Bostock . ist von dem
Ergebnis natürlich enttäuscht , hält aber sein Anerbieten
immer noch - aufrecht.

Handel und Volkswirtschaft .
Die ^ Reblaus in Württemberg

im Jahre 1911 .
Tie im Juli begonnenen und anfangs September zu

Ende geführten Untersuchungsarbeiten führten zur Auf¬
findung von 21 neuen Reblausherden . Hievon liegen
11 ganz in der Nähe der alten Seuchengebiete von Groß -
und Kleinheppach, 1 in unmittelbarer Nähe des llhlbacher
Herdes von 1905 , 8 Herde im Bodenseeweingebiet ans den
Markungen Hemmigkofen u . Nonnenbach u . 1 auf Mark¬
ung Obereises he im OA . Heilbronn . Boten auch die
neuen Verseuchungen im Remstal und in Uhlbach keine be¬
sondere Ueberraschungen, so lassen diejenigen -am Boden¬
see in ihrer sehr zerstreuten Lage auf die Auffindung wei¬
terer Verseuchungen in künftigen Jahren mit ziemlicher
Sicherheit schließen . Tie Auffindung des Herdes in Ober¬
eisesheim wird verständlich, wenn man bedenkt , daß gleich
daneben in hessischem Gebiet auf Markung Wimpfen
schon im vorigen Jahre zwei Herde sestgestellt wurden .
Sämtliche Reblausherde von 1911 haben nur geringe
Ausdehnung , die zu vernichtende Rebsläche (Seuchenstellen
nebst Sicherheitszaun ) umfaßt insgesamt 80 Y0 Aar . Da¬
von entfallen auf Markung Großheppach 18,31 Aar , Klein¬
heppach 14,03 Aar , Uhlbach 8,61 Aar , Hemmigkofen —
Nonnenbach 38,31 Aar , Obereisesheini 1,42 Aar .
Erwähnt sei noch, daß die Untersuchungen im Neckarwei -
h-inger Seuchengebiet ergebnislos verliefen . Ebenso darf
das negative Resultat der durchstreifungsweisen Untersuch¬
ung der Oberämter Brackenheim und Heilbronn als er¬
freulich bezeichnet werden . Tann hat auch der erste ge¬
setzlich vorgeschriebene systematische Untersuchungsrundgang
durch sämtliche Weinbaugebiete des Landes , für den eine >
Zeitdauer von 8 Jahren vorgeschrieben ist, seine Erledig¬
ung gefunden . !

Haus und Hof.
Kecktreitig Leimringe rmlegen !

Die Tage , kürzen, die Nächte werden kühler, die erste»
Froste find schon da. Mit ihnen erscheint einer der
schlimmsten Feinde des Obstbaues , der Frostnachtschmetter-
ling (Obsiw -ttobm bruwata ) , um seine Eier an de»
Knospen der Bäume abzulegen . Die im Frühjahr «ms-
tretenden kleinen grünen Räupchen, die die Obstbäum«
dann oft vollständig kahl fressen, stammen von diesem
Schädling , der seine Eier im Oktober und November ab-
zulegen pflegt . Dieser Schmetterling hatte seine Puppen -
ruhe im Boden durchgemacht und kommt zu dieser, für
seine Art etwas späten Zeit erst ans Tageslicht . Er ist
noch dadurch ausgezeichnet , daß Männchen und Weibchen
«ans verschiedene Gestalt zeigen. Das Männchen ist ein
blaßgelber kleiner Schmetterling , während das Weibchen
keine Flügel hat und an deren Stelle nur kurze Stummel
besitzt . Dafür hat es aber desto längere Beine und trägt
einen großen Vorrat von Eiern mit sich. Wenn es nun
diese an den Knospen oblegen will , muß es vom Erdboden
dahin zu Fuß gehen . Dafür gibt es keinen andern Weg ,
als am Stamme aufwärts . Der erwähnte Leimring wird
nun zu dem Zwecke Mitte Oktober in Brusthöhe am
Stamm des Baumes angebracht und die Schmetterlings¬
weibchen auf ihrer Wanderung aufgehalten und gefangen .
Weil vom richtigen Anlegen des Leimringes - das Gelingen
abhängt, sei kurz diese Arbeit beschrieben. In Höhe von
1 bis IV, Meter legt man um den Stamm ein fettdichteS
Papier von etwa 15 Zentimeter Breite und bindet es mit
je einer Schnur 1 Zentimeter vom oberen und unteren
Rande fest. Den Zwischenraum zwischen beiden Schnüren
bestreicht man mit Raupenleim in einer Stärke von etwa
2 bis 3 Millimeter . Es ist darauf zu sehen, daß in dem
Leimstrich keine Lücke ist. damit keines der Tiere durch -
pfuschen kann. Man verwende nur besten Raupenleim !

Wie man Gelbrüben einwintert .
Nicht immer wird bei der Einwinterung der Gemüse

kunstgerecht verfahren . Namentlich sieht man in manchem
Keller die schönsten Möhren zugrunde gehen , weil es
ziemlich verbreitet ist. sie aus falsche Weise zuzustutzen.
Man darf nur das Blattwerk , nicht aber auch noch ein
Stückchen von der Gelbrübe selbst abschneiden. Durch
diesen nicht selten angewandten unrichtigen Schnitt raubt
man der Pflanze das Wurzelherz und bringt ihr eine
große Wundfläche bei , die sie nicht mehr zu heilen ver¬
mag . Die Fäulnis der Möhre bleibt in solchem Falle
nicht aus . Auch das völlige Auskratzen .des Blattwerkes
aus der Möhre mit dem Messer hat natürlich verderbliche
Folgen , weil hierbei das Wurzelherz verletzt wird . Ma »
darf darum nie versäumen , der zur Einwinterung be¬
stimmten Möhre ein Stück ihres Grüns zu belassen. Das
Blattwerk kann man entweder abschneiden oder vorsichtig
abreißen . Die zur Überwinterung bestimmten Möhren
müssen natürlich tadellose , unbeschädigte Exemplare sein.
Sie sollen an einem trockenen Tage ungefähr Anfang
November aus dem Boden herausgenommen und von der
anhaftenden Erde befreit , nicht aber gewaschen werden .
Im kühlen, lustigen Gemüsekeller wintert man die Möhren
am besten in Pyramidenform ein . Auf eine Schicht
reinen , mäßig feuchten Sandes gruppiert man die Möhren
in Form von Kreisen und zwar derartig , daß die Wurzel¬
enden nach innen , die Herzen nach außen schauen. I »
immer kleiner werdenden Kreisen türmt man die Möhre «

-schichtweise übereinander , wobei zwischen je zwei Schichten
Möhren eine Lage Sand kommt. Die Temperatur i«
Gemüsekeller soll am besten nicht viel höher und auch
nicht viel tiefer als ein Grad sein. Etwas Frost kan»
das Gemüse im Einschlag aber schon aushalten .

Schutz für Gemüsesamten .
Eine Winterarbeit , die im Frühjahr vielen Arger und

manchen unerfreulichen Kostenaussall erspart, ist die An¬
fertigung von Schutzhüllen für die Gemüsebeete . Obwohl
diese Vorrichtung so einfach ist, wiedas Ei deS Kolumbus ,
und obwohl man in Frankreich unfi 'Holland kostbare Ge -
« üseansaaten ganz allgemein auf diese Weise schützt, sieht
man ähnlich« Vorrichtungen bei uns doch - sehr selten.
Man zimmert sich aus Bretterabfällen «inen Rahmen von
genügender Höhe» dessen Umfang der Größe des Beetes
entspricht, welches geschützt werden , soll. Dieser Rahme »
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wird einfach mit engmaschigem Drahtgeflecht überzogen »
dessen Maschenzwischenräume klein genug sind», um zu ver¬
hindern , daß Vögel in die Umrahmung eindringen können.
Merkwürdigerweise wird behauptet , daß eine solche Schutz¬
hülle auch einen gewissen Schutz gegen Frost gewähre .
Darauf wird man sich aber vorsichtigerweise nicht oer-
krflen. sondern bei Frostgefahr das Drahtnetz einfach mit
einer Strohmatte oder einem alten Sack bedecken . Haben
die Pflanzen eine genügende Stärke erreicht, so mmmt
man den Schutzrahmen ab. Dieser kann aber wieder
später bei der Samenzucht wertvolle Dienste als V« »
stchKNUg gegen Vogelfraß leisten. --

Schutz den Bögetn . Bald naht her Winter und
mit ihm die Futterklemme in Feld und Wald , -auf der
Gasse und im Hof. Es kommt eine böse Zeit für die
Vögel, die nicht zur Südsee ziehen, sondern im Land
bleiben und sich redlich nähren sollen . Ta ist der Mensch
Schuldner und hat zu zinsen der Feld - und Gartenpolizei ,der Vogelwelt . Wieviel Insekten , wieviel Kerbtiere , wie¬
viel Schnecken , Spinnen und Raupen haben nicht in den
langen Sommern die Kehlchenvögel, die Amseln und 'Dros¬
seln, die Grasmücken , die Zaunkönige , insbesondere die
Meisen, die Lerchen , die Ammern und Stelzen , die Spechts
die Schwalben , die Staren , die Fliegen - und Mücken¬
schnäpper vertilgt , wieviel Mäuse nicht die Krähen und
Raben getötet . Darum soll der Mensch, zu dessen Nutzen
die gefiederten Feld -, Wald - und Gartenpolizisten gear¬
beitet haben , den ständigen Schutzleuten, die auch den
Winter dableiben und ihr Amt versehen, für ausKmm -
liche Nahrung sorgen, er soll Futter -Plätze richten, Futter¬
hänschen ausstellen , Futtertrögchen füllen . Es ist die-
ein Akt der Dankbarkeit gegen die Vogelwelt, den jeder
schuldet. < ^



Lokales .
Wildbad , den 31 . Oktober.

— Kontrollversammlung. Die diesjährige Herbst-
Kontrollversammlung findet für die Gemeinde Wildbad am
22 . November, vormittags halb 10 Uhr in der Turnhalle
statt . Die Mannschaften aus der Gemeinde Enzklösterle
haben zur Kontrollversammlung in Simmersfeld , O/A .
Nagold am 7 . November, 3 Uhr nachmittags im Rathaus¬
saal zu erscheinen. .

— Personalien. Der Notariatspraktikant Geck m
Schorndorf ist zum Amtsgerichtssekretär ernannt worden
und an das Kgl. Amtsgericht in Neuenbürg versetzt.

— Ausstellung. Im hübsch dekoriertem Saale des
Hotels zum Palmengarten fand am letzten Sonntag die
Ausstellung der angefertigten Arbeiten der Teilnehmerinnen
des Zuschneide - und Nähkurses der Augsburger Haushal¬
tungsschule statt . Der Besuch der Ausstellung war den
ganzen Tag über ein überaus lebhafter . Die Arbeiten,
die in mustergültiger Weise angefertigt waren, fanden ebenso
wie die hübschen Smyrna - Handarbeiten den ungeteilten
Beifall des Publikums / was nicht nur der Kursleiterin ,
sondern auch den Schülerinnen zur Ehre gereicht . Da der
erste Kursus nun beendet ist, hat sich die Direktion ent¬
schlossen, am Donnerstag , den 2 . November noch einen
Kursus zu geben, wozu noch Anmeldungen angenommen
werden. (Siehe Ins )

— Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt über „Re-
nascin" der Firma Dr . med . H . Schröder , G . m. b . H .
in Berlin bei.

HlebersichL
über die für das Betriebsjahr 191 hl912 in nachstehenden

Jorstämteru zum verkauf bestimmten Hölzer.
1

^
2 3 4 5 ! 6

^
7 8 9 10 11 12 I 13

Nr .

Eichen Buchen Uebriges
Laub Holz Nadelholz

Bemerkun¬
gen

Nutzholz Nutzholz

Brennholz
Nutzholz

Nutzholz

E

Brennholz

Rotbuchen

Weißbuchen

F o r st a m t
Stark
HolzSchwäche

ser

HolzStark
HolzSchwäche

ser

Holz 8 -2-
Schwäche

ser

Holz

Festmeter Festmeter Rm . Festmeler Festmeter
19 Calmbach — — 10 40 — 400 — 7500* 2500 4500 * darunter
31 Enzklösterle — — — — — 600 — 10000 4000 5000 5000Fm.For-
48 Herreualb 10 30 — — — 400 — 6500 7500 4000 chen
64 Langenbrand — — — 20 — 1500 — 9000* 7000 3000 * hierunter
69 Liebenzell — 10 — 15 :- 150 — 4000 3400 2500 500 Festm .
74 Meistern — — — — — 800 — 2800 1000 1600 Rotforchen

87 Neuenbürg 20 20 50 30 — 2500 5 3500 3400 3000
140 Wildbad — 20 — — — 200 — 8500 2300 3000

Zuschneide- und Nahkursus
KoleL H'cilrnengcrrlen

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntnis , daß der vier¬
wöchentliche

II . Auselinmily - Mkknrsus
kommenden Donnerstag , den 2 . November , vormittags 9 Uhr
beginnt. Dasselbe gilt auch für die Damen , die sich bereits gemeldet
haben.

Schlußtermin für Anmeldungen ist am Sams¬
tag , den 4. November und sind dieselben bei

der Kursleiterin im Hotel Palmengarten zu machen , was auch telepho¬
nisch geschehen kann .

Angsb . Haushaltungs Schule.

Wildvaö .

niWrstMW .
Am Mittwoch, de» 1. November verkauft

Fra « Paula Schulmeister Witwe
in ihrem Wohnhause folgende Gegenstände gegen Barzahlung:

2 Bettlade« samt Rost
1 Kleiderkaste«
1 Kommode
1 Spiegelschrank
1 Vertikow
1 Sekretär
2 Nachttischche«

verschiedene «e«e Tische i« alle« Größe«
«e«e Sessel i« alle« Fassons
«e«e Garten- ««d Beraudamöbel
Spiegel vom einfachsten bts feinste«
Spiegel für Waschtische
Haudtnchstäuder hell «nd brann
Kosferböcke
Liege «nd Feldstühle

L Serviertisch, Waschtrockenständer, Flurgarderobe
1 kleiner Ofen
I größeres Faß, ea. 220 Liter

«nd sonst «och verschiedenes .

Es wird zum baldigen Eintritt
eine

oder Mädchen, nicht unter 16
Jahren gesucht .

Fra« Johanna Aberle.

Ä Kack» ze
am hiesige» Platze ein Grundstück Ä bis 3
Morgen groß , gegen Barzahlung. Etwas
Höhenlage erwünscht. Eventl . kause Ä—3
Parzellen zusammen, Offerte mit näherer
Beschreibung u . äußersten Preis n. 9463
an Haasenstein u. Vogler AG .
Stuttgart .

Auf Allerheiligen empfehle

Kränze u.
Wvuketts

Walet -Krävze
blühende Winter Aster

auf Gräber
sämtliche Blumenzwiebel und
Knolle» zum Treiben und in das

freie Land

schöner Wirsing
empfiehlt

Sommerberg

6lKL - broKerie
empfiehlt sämtlich ^, dem freien Ver
kehr überlassenen

Drogen
sowie Sanitätsartikel aller Art

Ferner
GnmmirMenmäntel und

Pelerine«.
Lllvl MtzUvtzr .

700 000
Das ist der Erfolg

von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .

Garantiert sicherer
Dauerbrand als auch

für zeitweise
Heizung

St N

Germanen
In jeder Preislage

vom einfachsten Blech¬
mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler-Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach -
n -äunischerRat, sach¬
gemäße Aufstellung.

«SK»
Man fordere Original - Verkaufsliste 1911 durch

0 O K

k - z
II !
gebrauchen gegen

^Heiserkeit/Katarrh , Ber - !
schleimung, Krampf - und j

Keuchhusten

not . begl. Zeugnisse!
von Aerzten und Pri

"

_ vaten verbürgen den !
: : sicheren Erfolg ::

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons .

Paket 25 Pfg . , D » se 50 Pfg . zu
haben bei :

Dr . E . Metzger .
Kgl. Hofapotheke
Hans Grnudner

vorm . Anton Hcinen
in Wildbad.

L3.Ut86llUK -8t6MP6l
emphfielt K. W . Mott .

75 I L3.uxt8tr3.L 8S 75 I
rmtsrkklld goläuer 8torv.

Hr8l «8 uiul »I1«8lv8 Utzlivr
am klstriv .

FprevÜMit von 8—12 nnä 2—7 lfkr.
8onnt«K8 von 9—2 vlu >.

la . Hpvisv - LnrtoLkolii
sind fortwährend zu haben bei

Mikh. Math.
Vtztvll Svrcko

Zur bevorstehenden Winter -Saison erlaube ich mir höflichst, meine
neuesten Modelle in ausgemauerte«

vLmevbruuö- u . KHss. -Ltt«k-0tzt'6u v. 8 .50 N . nu
sowie

Look -Üttrllv von 32 .50 Uji . NU
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Reichhaltige Kataloge stehen Interessenten zur Verfügung
Schlossermeister .

FüßlUll86llL » 6N
— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .
üeMrnlurzvtzrkrMtttz .

§ I33t2tS !lS . L3.LslL. Obi ULIlV. ULTV.

Iluterrielll
im Maschinennähen , -sticken « . -stopfen

wird bereitwilligst erteilt.
H . Riexinger, Messerschniied .

ll . LüMLmer M klvr ^kvim
I .tz0p0lä8lr. 11

UejllNllK ULreil
in Einmachtöpfen , Schmalz¬
häfen . Fleischbrühhäfen , Back-
schüfsel », Wein - «nd Most -
krüge, Milchhäfe», Bierseidel
sind zu haben bei

C . Aberle sen.,
Inh . : K. M rnrenthak.
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